Bezirksregierung Diisseldorf

Bezirksregierung Dusseldorf, Postfach 300865, 40408 Disseldorf

AusschlieBlich per E-Mail

Herrn Heinz Dinklage

mailto:

Zugangsgewahrung nach Informationsfreiheitsgesetzen
Wasserversorgungskonzept der Stadt Langenfeld (Rheinland)

Ihr Antrag vom 11. Juli 2018 [#31834]

Sehr geehrter Herr Dinklage,

aufgrund lhres Antrags vom 11. Juli 2018 erlasse ich den folgenden

1.2.

1.3.

1.4.

BESCHEID:

Tenor

lhren Antrag auf Ubersendung des von der Stadt Langenfeld
(Rheinland) aufgestellten Wasserversorgungskonzeptes nach
§ 38 Absatz 3 LWG gebe ich statt.

Dieses Konzept ist als Anlage beigefigt.

lhren Antrag auf Ubersendung meines Priifvermerkes zu die-
sem Wasserversorgungskonzept lehne ich ab.

lhren Antrag auf Ubersendung meiner Schreiben an die Stadt
Langenfeld (Rheinland) im Zusammenhang mit dem Wasser-
versorgungskonzept lehne ich ab.

Dieser Bescheid ergeht verwaltungsgebuihrenfrei.

Datum: 23. August 2018
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Begriindung
Antrag

Am 11.Juli 2018 baten Sie Uber das Internetportal
www.fragdenstaat.de um Ubersendung

a) des Wasserversorgungskonzeptes der Stadt Langenfeld
(Rheinland),

b) meines Prifvermerkes und
c) meiner diesbezlglichen Schreiben an die Gemeinde.

Sie fuhrten aus, dass es sich bei lhrem Antrag um einen An-
trag nach dem IFG NRW, dem UIG NRW (soweit Umwelt-
informationen betroffen sind) und dem VIG (soweit Verbrau-
cherinformationen betroffen sind) handele, Ausschlussgriinde
Ihres Erachtens nicht vorlagen und eine Antwort in elektroni-
scher Form erbeten werde.

Rechtliche Grundlagen

Nach § 38 Absatz 3 LWG haben die Gemeinden zur langfris-
tigen Sicherstellung der o6ffentlichen Wasserversorgung ent-
sprechend ihrer Pflichten nach § 38 Absatz 1 und 2 LWG fir
ihr Gemeindegebiet ein Konzept Uber den Stand und die zu-
kinftige Entwicklung der Wasserversorgung (Wasserversor-
gungskonzept) aufzustellen, das die derzeitige Versorgungs-
situation und deren Entwicklung und damit verbundenen Ent-
scheidungen mit Darstellung der Wassergewinnungsgebiete
mit dem zugehdrigen Wasserdargebot, der Wassergewin-
nungs- und -aufbereitungsanlagen, der Beschaffenheit des
Trinkwassers, der Verteilungsanlagen sowie der Wasserver-
sorgungsgebiete und deren Zuordnung zu den Wasserge-
winnungsanlagen beinhaltet, insbesondere im Hinblick auf
den Klimawandel.

Das Konzept ist der zustdndigen Behdrde erstmalig zum
1. Januar 2018 vorzulegen und alle sechs Jahre fortzuschrei-
ben und erneut vorzulegen.

Wird das Wasserversorgungskonzept nach sechs Monaten
nicht beanstandet, kann die Gemeinde davon ausgehen,
dass mit der Umsetzung der dargestellten MaBnahmen in
dem dafur von der Gemeinde vorgesehenen zeitlichen Rah-
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men die Aufgaben nach § 38 Absatz 1 LWG ordnungsgeman
erfullt werden.

Bei dem von der Stadt Langenfeld (Rheinland) aufgestellten
Wasserversorgungskonzept nach § 38 Absatz3 LWG ein-
schlieBlich des damit in Zusammenhang stehenden Schrift-
verkehrs handelt es sich um Umweltinformationen nach § 2
UIG NRW in Verbindung mit § 2 Absatz 3 UIG.

Der Zugang zu diesen Informationen richtet sich somit nach
dem UIG NRW. Nach dessen § 2 Satz 1 hat grundsétzlich
jede Person Anspruch auf freien Zugang zu Umweltinformati-
onen, ohne ein rechtliches Interesse darlegen zu missen.
Der freie Zugang zu Umweltinformationen richtet sich — nach
§ 2 Satz 2 UIG NRW - im Wesentlichen nach den Vorschrif-
ten des UIG.

Entscheidung tiber den Antrag nach dem UIG NRW

Wasserversorgungskonzept der Stadt Langenfeld (Rhein-

land)

lhrem Antrag auf Ubersendung des von der Stadt Langenfeld
(Rheinland) aufgestellten Wasserversorgungskonzeptes nach
§ 38 Absatz 3 LWG habe ich entsprochen, da Ablehnungs-
griinde nach § 8 oder § 9 UIG nicht vorliegen.

Das entsprechende Wasserversorgungskonzept ist als Anla-
ge beigeflgt. Ich weise darauf hin, dass dieses Konzept der-
zeit den Anforderungen des § 38 Absatz 3 LWG nicht ent-
spricht.

Prifvermerk zum Wasserversorgungskonzept der Stadt Lan-
genfeld (Rheinland)

Soweit sich Ihr Antrag auf die Ubersendung meines Priifver-
merkes zu dem von der Stadt Langenfeld (Rheinland) aufge-
stellten Wasserversorgungskonzept bezieht, war dieser An-
trag abzulehnen, da ein solcher Prifvermerk nicht erstellt
wurde, mir die entsprechenden Informationen mithin also
nicht vorliegen.
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2.3.3.  Schreiben an die Stadt Langenfeld (Rheinland) zum Wasser-  S¢"¢#4von©
versorgungskonzept

lhren Antrag auf Ubersendung meiner Schreiben an die Stadt
Langenfeld (Rheinland) im Zusammenhang mit deren Was-
serversorgungskonzept habe ich abgelehnt, da sich dieses
Schreiben auf die Unvollstandigkeit des Konzeptes bezieht.

Nach § 8 Absatz 2 Nummer 4 UIG ist ein Antrag abzulehnen,
soweit er sich — wie hier — auf die Zuganglichmachung von

a) Material, das gerade vervollstandigt wird,
b) noch nicht abgeschlossener Schriftstlicke oder
c) noch nicht aufbereiteter Daten

bezieht, es sei denn, das o6ffentliche Interesse an der Be-
kanntgabe Uberwiegt.

Anhaltspunkte fir das Vorliegen eines (Uberwiegenden)
offentlichen Interesses an der Bekanntgabe der entsprechen-
den Unterlagen wurden von Ihnen nicht vorgetragen und sind
auch ansonsten nicht erkennbar.

Entsprechend § 5 Absatz 1 Satz 3 UIG weise ich darauf hin,
dass die Stadt Langenfeld (Rheinland) zur Vervollstandigung
des Wasserversorgungskonzeptes aufgefordert worden ist
und dass ich von einer Erledigung innerhalb der n&chsten
sechs Monate ausgehe.

2.4. Entscheidung Uber den Antrag nach dem VIG bzw. dem
IFG NRW

Soweit Sie in Ihrem Antrag auf die Bestimmungen des VIG
und des IFG NRW verweisen, weise ich auf Folgendes hin:

Eine Zugangsgewahrung nach dem VIG kommt im vorliegen-
den Fall nicht in Betracht, da es sich bei den angefragten
Informationen weder um Informationen Uber Erzeugnisse im
Sinne des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches noch
um Informationen Uber Verbraucherprodukte, die dem § 2
Nummer 26 des Produktsicherheitsgesetzes unterfallen, und
damit nicht um Informationen im Sinne des VIG handelt.

Eine Zugangsgewéahrung nach den Bestimmungen des IFG
NRW kommt ebenfalls nicht in Betracht, da es sich bei den
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angefragten Informationen um Umweltinformationen handelt.
Der Zugang zu diesen Informationen richtet sich (ausschlieB-
lich) nach dem UIG NRW, das insoweit — nach § 4 Absatz 2
IFG NRW — den Vorschriften des IFG NRW vorgeht.

Abkurzungsverzeichnis der Rechtsvorschriften

In diesem Bescheid wurden die zitierten Rechtsvorschriften
wie folgt abgekdrzt:

Abkiirzung

IFG NRW

LWG

uiG

UIG NRW

VIG

Bezeichnung der Vorschrift

Gesetz Uber die Freiheit des Zugangs zu Informationen flr
das Land Nordrhein-Westfalen (Informationsfreiheitsgesetz
Nordrhein-Westfalen — IFG NRW) vom 27. November 2001
(GV. NRW. S. 806), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 17. Mai 2018 (GV. NRW. S. 244, ber. S. 404) geéndert
worden ist

Wassergesetz fir das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
deswassergesetz — LWG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 25.Juni 1995 (GV. NRW. S.926), das durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 8. Juli 2016 (GV. NRW. S. 559)
neu gefasst worden ist

Umweltinformationsgesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 27. Oktober 2014 (BGBI. | S. 1643), das zuletzt
durch Artikel 2 Absatz 17 des Gesetzes vom 20. Juli 2017
(BGBI. | S. 2808) geandert worden ist

Umweltinformationsgesetz Nordrhein-Westfalen (UIG NRW)
vom 29. Marz 2007 (GV. NRW. S. 142, ber. S. 658), das
durch das Gesetz vom 8. Juli 2016 (GV. NRW. S. 618) geéan-
dert worden ist

Verbraucherinformationsgesetz in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 17. Oktober 2012 (BGBI. | S. 21686,
2725), das durch Artikel 2 Absatz 34 des Gesetzes vom
7. August 2013 (BGBI. | S. 3154) gedndert worden ist

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach
seiner Bekanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift Wider-
spruch bei der
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Bezirksregierung Dusseldorf
Cecilienallee 2
40474 Disseldorf

erhoben werden.

Wird der Widerspruch schriftlich erhoben, so ist die Frist nur
gewahrt, wenn der Widerspruch vor Ablauf der Frist bei mir
eingeht. Sollte die Frist durch das Verschulden einer/ eines
von lhnen Bevollm&chtigten versdumt werden, so wirde die-
ses Verschulden lhnen zugerechnet werden.

Der Widerspruch kann auch durch Ubermittlung eines elekt-
ronischen Dokuments mit qualifizierter elektronischer Signa-
tur an die elektronische Poststelle der Behorde erhoben wer-
den. Die E-Mail-Adresse lautet:

poststelle@brd.sec.nrw.de

Der Widerspruch kann auch durch De-Mail in der Sendevari-
ante mit bestatigter sicherer Anmeldung nach dem De-Mail-
Gesetz erhoben werden. Die De-Mail-Adresse lautet:

poststelle@brd-nrw.de-mail-de

Mit freundlichen GruBen
Im Auftrag
gez. Stefan Weiss

Anlage: Wasserversorgungskonzept der Stadt Langenfeld (Rheinland)
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Erlauterungsbericht

zur Darstellung des Wasserversorgungskonzeptes gemaBn § 38 LWG NRW
fir die Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein (Stand
2017)

1 Einfihrung

Mit Inkrafttreten des Landeswassergesetzes Nordrhein-Westfalen (LWG-
NRW) in seiner aktuellen Fassung vom 08.07.2016 beinhaltet dieses eine
Verpflichtung der Gemeinden zur Sicherstellung der 6ffentlichen Trink-
wasserversorgung und in diesem Zusammenhang zur Erstellung und Do-
kumentation eines sogenannten Wasserversorgungskonzeptes. Der § 38
LWG-NRW enthalt hierzu die folgenden Vorgaben:

LZur Erfiillung der Pflicht ... sind MalBnahmen zur qualitativen und quan-
titativen Sicherung der Trinkwasserversorgung durchzufihren, also MaB-
nahmen zum Schutz der Gewésser, aus denen Trinkwasserversorgung
stattfindet oder die fur die Trinkwasserversorgung vorgehalten werden
sollen, um das zur Rohwassergewinnung genutzte Grundwasser oder
Oberflachengewdédsser vorbeugend zu schiitzen... AuBerdem sind MalRnah-
men zur Férderung des sorgsamen Gebrauchs von Trinkwasser zu ergrei-

fen...

... die Gemeinden (haben) ein Konzept Gber den Stand und die zukilnftige
Entwicklung der Wasserversorgung (Wasserversorgungskonzept) aufzu-
stellen, das die derzeitige Versorgungssituation und deren Entwicklung
und damit verbundene Entscheidungen mit Darstellung der Wassergewin-
nungsgebiete mit dem zugehdrigen Wasserdargebot, der Wassergewin-
nungs- und Aufbereitungsanlagen, der Beschaffenheit des Trinkwassers,
der Verteilungsanlagen sowie der Wasserversorgungsgebiete und deren
Zuordnung zu den Wassergewinnungsanlagen beinhaltet, insbesondere
im Hinblick auf den Klimawandel. Das Konzept ist der zustandigen Be-
hérde erstmalig zum 1. Januar 2018 vorzulegen und alle sechs Jahre fort-

zuschreiben und erneut vorzulegen.”
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Die Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein haben ihr 1909
gegrindetes Wasserversorgungsunternehmen - heute: Verbandswasser-
werk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG (nachfolgend VWW genannt)
- mit der leitungsgebundenen Trinkwasserversorgung betraut. Das vorlie-
gende Konzept wurde in enger Zusammenarbeit mit dem VWW erstellt.

Der Erlduterungsbericht beinhaltet alle 0. g. Inhalte, die gemaB Vorgaben
des LWG-NRW in einem Wasserversorgungskonzept darzustellen sind.
Hierbei wurde unter anderem auf die mit Stand 1989 ausgearbeiteten
Wasserrechtsantragsunterlagen, das 1999 erarbeitete Schutzgebietsgut-
achten sowie auf aktuelle Auswertungen der Grundwasserstrémung und
Nitratverteilung im Einzugsgebiet aus dem Hause des unterzeichnenden
Ingenieurbiros zurlckgegriffen. Die fir das Wasserversorgungskonzept
maBgeblichen Informationen wurden falls erforderlich aktualisiert und an
den derzeitigen Kenntnisstand angepasst.

Datenschutzgriinde sowie Sicherheitsaspekte haben uns dazu bewogen,
sensible Informationen (technische Daten und Plandarstellungen) nur
grob zu skizzieren. Trotzdem gehen wir davon aus, dass das Wasserver-
sorgungskonzept vertraulich behandelt und nicht 6ffentlich zuganglich ge-

macht wird.

2 Gemeindegebiet
2.1 Einfihrung

Die Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein liegen im Kreis
Mettmann stddstlich von Dusseldorf, stdlich von Hilden, westlich von So-
lingen und Leichlingen, nérdlich von Leverkusen. Das Stadtgebiet Lan-
genfeld erstreckt sich auf den dstlich des Rheins gelegenen Flussterras-
sen Uber etwa 42 km?2, jedoch ohne direkten Zugang zum Rhein. Die Stadt
Monheim grenzt unmittelbar an den Rhein und weist eine Flache von rund
23 km?2 auf (vgl. Abbildungen 1 und 2).

Die Stadtgebiete beider Gemeinden gehdéren zur Klimazone ,Kdlner

Bucht® mit malkig warmen Sommern und milden Wintern.
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Abb. 1: Ubersichtskarte Ausschnitt Kreis Mettmann (www.geopor-
tal.nrw.de, Abruf 30.05.2017)

Der topografisch tiefste Punkt in Langenfeld mit etwa 40 m tGber NN liegt
im Knipprather Wald an der Stadtgrenze zu Monheim am Rhein. Die
héchste Erhebung liegt an der Stadtgrenze zu Solingen mit etwa 112 m
Uber NN. Aufgrund der Ndhe zum Rhein weist die Topografie der Stadt
Monheim am Rhein, mit Ausnahme kleinerer Terrassenkanten aus der
frGheren, nacheiszeitlichen Flusstopographie, keine auffalligen Unter-
schiede auf; die geodatische Héhe des Stadtgebietes betragt daher in
etwa gleichbleibend ca. 40 m Uber NN.

Die Stadt Langenfeld wird von mehreren Béachen (z. B. Viehbach, Block-
bach und Galkhauser Bach) durchflossen, die das Oberflachenwasser
Uber den Langforter Bach dem Altrheinarm in Disseldorf-Urdenbach nérd-
lich des Stadtgebietes zuflihren.
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Auf Monheimer Gebiet sind keine dauerhaft wasserfiUhrenden Nebenzu-
flusse des Rheins ausgebildet. Der Rhein bildet dagegen zwischen Strom-

kilometer 707 bis 717 die westliche Stadtgebietsgrenze.

Topographische Karte 1: 50 000
Zeichenerklarung
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Abb. 2: Topografische Karte Stadte Langenfeld (Rheinland) und Mon-
heim am Rhein (www.tim-online.nrw.de, Abruf 30.05.2017)

2.2 Aktuelle Flachennutzung und Gebietsentwicklung

Die aktuelle Flachennutzung ist in den Abbildungen 3 und 4 flar die Stadte
Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein dargestellt. Die prozen-
tualen Anteile der Hauptnutzungsarten zeigen die Tabellen 1 und 2:

Tab. 1: Aufteilung der Fldchen im Stadtgebiet Langenfeld (Rheinland)

nach Art der Nutzung. Nach: https://www.deutsch-

land123.de/langenfeld-rheinland-fl%C3%A4chennutzung.

Art der Nutzung Flachenanteil
Anteil an Siedlungsflache 36,52 %
Anteil an Verkehrsflache 14,12 %
Anteil an Landwirtschaftsflache 29,65 %
Anteil an Waldflache 15,07 %
Anteil an Wasserflache 3,89 %
Anteil an sonstiger Flache 1,46 %



http://www.tim-online.nrw.de/
https://www.deutschland123.de/langenfeld-rheinland-fl%C3%A4chennutzung
https://www.deutschland123.de/langenfeld-rheinland-fl%C3%A4chennutzung
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Tab. 2: Aufteilung der Fldchen im Stadtgebiet Monheim am Rhein nach
Art der Nutzung. Nach: https://www.deutschland123.de/mon-
heim-am-rhein-flachennutzung-statistik.

Art der Nutzung Flachenanteile
Anteil an Siedlungsflache 34,45 %
Anteil an Verkehrsflache 8,29 %
Anteil an Landwirtschaftsflache 32,41 %
Anteil an Waldflache 11,15 %
Anteil an Wasserflache 12,23 %
Anteil an sonstiger Flache 2,43 %

Die Stadtgebiete sind mit mehr als einem Drittel Siedlungsflache Uberwie-
gend urban gepragt.

Beide Stadte bestehen aus historisch urspringlich eigenstandigen und
um eigene Siedlungskerne gewachsenen Ortsteilen. Die Stadte besitzen
heute, aufgrund der zentralen Lage zwischen Kéln und der Landeshaupt-
stadt Dusseldorf auf der rechten Rheinseite flachenhaft ausgedehnte
Siedlungsflachen und mehrere Gewerbe- und Industriegebiete, die sich
entlang der Autobahnen BAB A59 und A3 sowie entlang der beiden Bahn-

linien von K6ln nach Disseldorf aneinander reihen.

Der Knipprather Wald und die 6stlich der Autobahn A3 in das Bergische
Land uberleitenden Héhenzige sind als grdéBere zusammenh&ngende
Grinflachen und Naherholungsgebiete in die urbanen Siedlungsflachen
eingeschaltet. Aufgrund der frGhen Auskiesungsaktivitdten befinden sich
heute gréBere Baggerseen, wie der Monbag See oder die Seen ndrdlich,
stdlich und &éstlich des Knipprather Waldes im Stadtgebiet von Langenfeld
(Rheinland) und Monheim am Rhein.



https://www.deutschland123.de/monheim-am-rhein-flächennutzung-statistik
https://www.deutschland123.de/monheim-am-rhein-flächennutzung-statistik
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Abb. 3: Flachennutzungsplan Stadt Langenfeld (Rheinland) (Stadt Lan-
genfeld, Stand 15.12.2015)

Ackerflachen umrahmen die Siedlungsschwerpunkte und Gewerbeflachen
beider Stadte auf allen Seiten. Das Rheinufer und die rechtsrheinischen
Flussschleifen von Monheim und Baumberg sind als FFH-Gebiete und
NSG-Gebiete wertvolle Grinbereiche.
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Abb. 4:

Flachennutzungsplan Stadt Monheim am Rhein (Stadt Monheim
am Rhein, Stand 02.02.2016)

Im Gebietsentwicklungsplan (Abbildung 5) sind die jeweiligen Flachen fir

die unterschiedlichen Entwicklungsziele schematisch dargestellt worden.

Neben den Siedlungsrdumen und —-schwerpunkten sind die Freirdume,

insbesondere die Grlnbereiche zum Schutz der Landschaft und land-

schaftsorientierte Erholung in den Flussschleifen des Rheins, 6stlich des
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Monbag Sees und 6stlich der BAB A3 dargestellt. In den Griinbereichen
der Rheinschleifen von Baumberg und Monheim sind ferner die Uberflu-
tungsbereiche dargestellt worden, die eine weitergehende Nutzung des
Gebietes ausschlieBen. Eine weitere Schutzfunktion ist fir das Wasser-
schutzgebiet des Wasserwerkes der VWW dargestellt.

Abb. 5: Gebietsentwicklungsplan Stadte Langenfeld (Rheinland) und
Monheim am Rhein - 2. Planentwurf Regionalplan, Stand Juni
2016 (http://www.brd.nrw.de/planen bauen/regional-

plan/rpd 2e 062016.html, Legende kann auf der Internetseite
unter dem angegebenen Link abgerufen werden)



http://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/rpd_2e_062016.html
http://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/rpd_2e_062016.html
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2.3 Bevolkerung

Die Bevdlkerungsentwicklung der Stadte Langenfeld (Rheinland) und
Monheim am Rhein kann der Abbildung 6 entnommen werden. Die Quell-

daten wurden jeweils von den beiden Kommunen zur Verfligung gestellt.

Bevolkerungsentwicklung
60.500 45.000
60.000 44.500
59.500 44.000
59.000 43.500
58.500 43.000
58.000 42.500
2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
= | angenfeld e Monheim

Abb. 6: Bevdlkerungsentwicklung 2006 bis 2016 (Angaben der Stadte
Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein, Stand 2016)

Der BevlOlkerungsanstieg der letzten beiden Jahre ist auf die ErschlieBung
neuer Siedlungsgebiete, sowie auf Flichtlingszuweisungen zurickzuflih-

ren.

Aufgrund der positiven ortsspezifischen Strukturen und der Lage zwi-
schen den Ballungsraumen Kéln und Dusseldorf, geht die Stadt Langen-
feld kinftig von einer stabilen Einwohnerzahl von 60.000 und die Stadt
Monheim am Rhein von 43.000 Einwohnern aus.
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3 Beschreibung des Wasserversorgungssystems
3.1 Ubersicht

Die Trinkwasserversorgung der Stéddte Langenfeld (Rheinland) und Mon-
heim am Rhein erfolgt durch das VWW. Dieses betreibt eine Wasserge-
winnungs- und Aufbereitungsanlage (TWA-Monheim). Uber die vorhande-
nen Brunnen wird ausschlieBlich Grundwasser gewonnen, das durch Nie-
derschlage im Wasserschutzgebiet (im Wesentlichen das Stadtgebiet
Langenfeld) gebildet wird. Vor der Netzeinspeisung wird das Rohwasser
aus den Brunnen aufbereitet (s. Abschnitt 6), so dass die Anforderungen
der Trinkwasserverordnung im abgegebenen Reinwasser eingehalten

werden.

Neben der Eigenwassergewinnung bezieht das VWW Trinkwasser aus So-
lingen und Leverkusen. In der Abbildung 7 ist das Versorgungsnetz sche-
matisch dargestellt.
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Bezug Solingen

Verwaltung

Bezug Leverkusen

Abb. 7: Schema Wassernetz (Quelle VWW Langenfeld-Monheim GmbH
& Co. K, Stand 2017)

3.2 Wasserwerk

Die Wassergewinnungsanlage (WGA) besteht aus Brunnen mit Teufen von
25 bis 28 m, aus denen jeweils maximal 220 bis 250 m3/h gewonnen wer-
den kénnen. Das aus den Brunnen geférderte Rohwasser wird in die Auf-
bereitungsanlage auf dem Wasserwerksgeldnde gepumpt. Hier sind als
weitere technische Anlagen die Entsduerungs- und eine Aktivkohlefilter-
stufe sowie Netzpumpenanlagen zu nennen. Abbildung 8 zeigt das aktu-
elle Funktionsschema der Wasserversorgung. Die dargestellte Denitrifi-
kationsstufe wird seit 2001 nicht mehr aktiv betrieben.
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Das far die Trinkwasserversorgung abgegebene Wasser muss den Anfor-
derungen der Trinkwasserverordnung entsprechen. Hinsichtlich der Was-
serqualitat sind die Grenzwerte der dortigen Parameter einzuhalten.

Das gewonnene Rohwasser ist aufgrund der Umfeldnutzungen (Waldge-
biet um die Zone I) und der geologischen Verhaltnisse bakteriologisch
einwandfrei, muss jedoch wegen des natirlich vorhandenen Kohlensau-
regehaltes entsduert werden. Die Kohlensaure wird in der Trinkwasser-
aufbereitungsanlage (TWA) mittels Filtration Uber dolomitischen Halb-
brand in der Entsduerungsanlage abgebunden. Aufgrund anthropogener
Belastungen mit chlorierten Kohlenwasserstoffen (CKW) mussen diese
uber eine Aktivkohle-Filteranlage adsorptiv entfernt werden. Die potenti-
elle Ursachen dieser Belastungen sind z. B. Entfettungsanlagen der me-
tallverarbeitenden Industrie, chemische Reinigungen, Kfz-Reparaturbe-
triebe, Altlasten, hausliche Einleitungen (,Pinselreiniger®) im Einzugsge-
biet. Die Schadstoffe kbnnen beispielsweise durch Umweltschaden oder
undichte Kanalisationen in das Grundwasser gelangt sein.

Zum Schutz der eigenen Versorgungsleitungen aber auch der Hausinstal-
lationen erfolgt abschlieBend vor der Netzabgabe die Inhibition von Phos-
phaten. Da bakteriologische Belastungen nicht vorliegen, erlObrigt sich
eine Desinfektion (z. B. durch Chlorung). Die Uber 14 Jahre betriebene
Denitrifikationsanlage ist seit 2001 nicht mehr in Betrieb. Sie konnte auf-
grund sinkender Nitratwerte im Rohwasser abgeschaltet werden.

Die technischen Anlagen der Brunnen, Wasseraufbereitung und Netzfér-
derpumpen haben eine Kapazitat von bis zu 1.000 m3/h.

Die Unterwassermotorpumpen der Brunnen férdern das Rohwasser in die
TWA und durch die Filterstufen. Das aufbereitete Wasser wird aus einer
Vorlage Uber eine Reinwasserpumpenanlage in das Versorgungsnetz ge-
fordert.
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Die Netzpumpen foérdern drehzahlgeregelt — in Abhangigkeit vom anste-
henden Verbrauch — Trinkwasser ins Leitungsnetz. Die Rohwassergewin-
nung und Aufbereitung wird in Abhéangigkeit von der aktuellen Abnahme
nachgesteuert.

Das Hauptrohleitungsnetz im Versorgungsgebiet besteht aus miteinander
vermaschten Leitungen in Dimensionen zwischen DN 100 und DN 600.
Der Hochbehalter des VWW dient als Speicher und Druckhaltepunkt im
Netz. Er wird durch das eng vermaschte Hauptleitungsnetz gefullt bzw.
entleert. Aus der Héhenlage des Behalters im Verhaltnis zur TWA ergibt
sich ein mittlerer Tagesdruck am Wasserwerk von ca. 6,5 bar. Zum Fillen
des Behalters in abnahmeschwachen Zeiten (in der Regel nachts) wird
der Netzdruck auf ca. 7,2 bar angehoben.

Da das eigene Wasserrecht nicht ausreicht, um den Trinkwasserbedarf in
beiden Stadten komplett abzudecken, bestehen Wasserbezugsvertrage
mit den Stadtwerken Solingen und der Energieversorgung Leverkusen.
Die Anteile der Jahresférderung aus dem eigenen Wasserwerk zu den
Bezligen verteilen sich wie folgt (Stand 2016):

TWA Monheim 81 %
Solingen 14 %
Leverkusen 5 %

Die HOhe des eigenen Wasserrechtes steht nicht in vollem Umfang der
Trinkwasserversorgung (= nutzbare Wasserabgabe, vgl. Abschnitt 4) zur
Verfigung, da im Rahmen der technisch erforderlichen FilterriGckspUlun-
gen innerhalb der TWA Wassermengen berlcksichtigt werden missen.

Die Wasserbeziige von Solingen und Leverkusen werden direkt in gréBere
Leitungen des Hauptleitungssystems eingespeist und sorgen dort lokal zu
mehr oder weniger ausgedehnten Mischwasserbereichen.

Zur Versorgung des héhergelegenen Ortsteiles Wiescheid ist im Netz eine
Druckerhdéhungsanlage installiert.
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3.3 Organisation der Wasserversorgung

Die Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein werden durch
das VWW mit Trinkwasser versorgt. Das Wasserversorgungsunternehmen
befindet sich zu 100 % in stadtischem Eigentum. Stand 2015 ist die Stadt-
entwicklungsgesellschaft Langenfeld mbH mit 64,4 % und die Monheimer
Versorgungs- und Verkehrs-GmbH mit 35,6 % beteiligt (siehe Abbildung
9).

Betelligungsstruktur Verbandswasserwerk
Stadt Langenfeld

Stadt Monheim

Stadtentwicklungsgesellschaft
Langenfeld GmbH

Manhelmer Versorgungs- und
Werkehrs GmbH

i T 6a4% 35,6%
\ R __J.-’"

\.\ - _ /
Verbandswasserwerk /
b Beteiligungs GmbH /

64,4%\.__ / 35,6%
)" i ¢

Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG

Abb. 9: Beteiligungsstruktur (Quelle VWW Langenfeld-Monheim GmbH
& Co. K, Stand 2017)

Beide Stéddte haben dem VWW durch Konzessionsvertrdge die Aufgabe
der leitungsgebundenen 6ffentlichen Wasserversorgung ubertragen. Das
VWW nimmt diese von der Wasserbeschaffung (eigene Wassergewin-
nungs- und Aufbereitungsanlagen, Wasserbezug von Dritten) bis zur Ver-
teilung (Wasserverteilungsnetz, Wasserspeicher) wahr. Es deckt die lei-
tungsgebundene Trink- und Brauchwasserversorgung und — nur soweit in
der Leistungsfahigkeit des Trinkwassernetzes mdoglich — die Bereitstel-
lung des Grundschutzes der Léschwasserversorgung ab. Im Falle einer
Neuausweisung von Bau- und Gewerbegebieten erfolgt eine Abstimmung
des Brandschutzes im Rahmen der Bauleitplanung zwischen den Konzes-

sionspartnern.
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3.4 Rechtliche / Vertragliche Rahmenbedingungen

Die Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG verflgt
als Rechtsnachfolgerin des Verbandswasserwerkes Langenfeld-Monheim
tiber eine wasserrechtliche Bewilligung Grundwasser bis zu einer Menge

von zusammen
5.000.000 ms3/a

zZUu benutzen.

Die wasserrechtliche Bewilligung fur die Grundwasserentnahme ist bis
zum 31.12.2026 befristet.

Dartber hinaus wurden mit der Energieversorgung Leverkusen GmbH &
Co. KG sowie der Stadtwerke Solingen GmbH Wasserliefervertrage abge-
schlossen. In nachfolgender Tabelle 3 sind die vertraglichen Mengen so-

wie Laufzeiten zusammengefasst.

Tab. 3: Zusammenstellung Wasserliefervertrdge
(Quelle: Verbandswasserwerk Langenfeld GmbH & Co. KG)

Art Mindest- Héchstmenge Laufzeit
menge

Energieversorgung Trink- - 1.200.000 m3/a 31.12.2030
Leverkusen wasser
GmbH & Co. KG
Stadtwerke Trink- ja 1.000.000 md/a 31.12.2020
Solingen GmbH wasser
3.5 Qualifikationsnachweise / Zertifizierung

Um die Versorgungssicherheit zu gewahrleisten und ggf. zu erhéhen wer-
den beim VVW folgende MaBnahmen und Aktivitdten umgesetzt sowie

branchenbezogenen Netzwerksbeziehungen unterhalten:

« Teilnahme am NRW-Wasserbenchmark seit 2008,
« Abgleich Verbrauch — Wasserdargebot, TrinkwV-Analysewerte,
« Teilnahme des Labors an Ringversuchen,
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+ Mitgliedschaft in Fachverbanden (DVGW, BDEW, VKU) die jeweils
Uber aktuelle Entwicklungen informieren,

« Abonnement des DVGW-Regelwerk,

« Bezug von Fachzeitschriften,

« Netzwerk der Thiga-Gruppe,

« Teilnahme an Seminaren und Fortbildungen.

3.6 Absicherung der Versorgung

Das quantitative Wasserdargebot speist sich konkret aus drei Ressour-
cen: Dem eigenen Wasserrecht, sowie den Fremdwasserbezugsvertragen

mit der Energieversorgung Leverkusen und den Stadtwerken Solingen.

Eine qualitative Absicherung der Rohwasserbeschaffenheit wird z. B.
durch die jahrzehntelang aktiv gestaltete ,Kooperation Landwirt-
schaft/Wasserwirtschaft - Rheinschiene rechtsrheinisch® erreicht. Durch
laufende fachliche Begleitung der landwirtschaftlichen Téatigkeiten und fi-
nanzieller Férderung von SchutzmaBnahmen wird Gewasserschutz konk-

ret, flachenbezogen vor Ort umgesetzt.

3.7 Besonderheiten

In den Stadten Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein werden
beim Kreis Mettmann die in Tabelle 4 zusammengestellten dezentralen
kleinen Wasserwerke und Kleinanlagen zur Eigenversorgung gefuhrt.

Tab.: 4: Dezentrale kleine Wasserwerke und Kleinanlagen zur Eigenver-

sorgung (Quelle: Kreis Mettmann, Gesundheitsamt, 07.06.2017)

Anzahl aktiv Anzahl inaktiv Ausnahmegenehmigung
Langenfeld - Gesamtanzahl 11 1
dezentrale kleine Wasserwerke 4
Kleinanlagen zur
Eigenversorgung

Monheim - Gesamtanzahl 8 0 0
dezentrale kleinen Wasserwerke 6

Kleinanlagen zur
Eigenversorgung
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4 Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf
4.1 Wasserabgabe (Historie)

Die nachfolgenden tabellarischen und grafischen Darstellungen spiegeln
die Entwicklung der nutzbaren Wasserabgabe und der Verluste im Rah-
men der Gewinnung und Verteilung seit 1990 wider.

Nutzbare Jahresabgabe Gesamt [m?]
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Abb. 10: Entwicklung nutzbare Wasserabgabe seit 1990 (Quelle VWW
Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)

Aus Abbildung 10 ist zu entnehmen, dass in den 1990er Jahren hdhere
Wassermengen abgegeben wurden. Durch wassersparende MaBnahmen
in den Folgejahren sank die nutzbare Wasserabgabe. In den letzten Jah-
ren hat sich die nutzbare Wasserabgabe im Mittel bei 5,3 Mio. m3/a sta-
bilisiert.

Betrachtet man die Jahresabgabe getrennt fir die Verbrauchsgruppen
(hier wird eine Trennung zwischen Haushalten = Kleinabnehmer und
GroBabnehmern vorgenommen) und die beiden Stadte Langenfeld (Rhein-
land) und Monheim am Rhein so spiegelt sich der oben beschriebene Ver-
lauf im GroBen und Ganzen wider (vgl. Abbildungen 11 und 12).
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Jahresabgabe an Verbraucher Stadt Langenfeld [m3]
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Abb. 11: Entwicklung Jahresabgabe seit 1990 Stadt Langenfeld (Rhein-
land) (Quelle VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand

2016)
Jahresabgabe an Verbraucher Stadt Monheim am Rhein [m3]
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Abb. 12: Entwicklung Jahresabgabe seit 1990 Stadt Monheim am Rhein
(Quelle VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)
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Abb. 13: Entwicklung Tageswasserabgabe seit 1990 (Quelle VWW Lan-
genfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)

In der maximalen Tageswasserabgabe ist ein abnehmender Trend seit
den 1990er Jahren erkennbar, der jedoch seit 2012 gebremst ist (Abbil-
dung 13). Im Mittel der Jahre 2012 bis 2016 wurden rd. 20 Tsd. m8 Wasser

am Tag abgegeben.

4.2 Wasserbedarf (Prognose)

Auf Basis der historischen Jahresabgabemengen (Gesamt) und ver-
brauchsspezifische Jahresabgabemengen wird unter Berlcksichtigung
der im Abschnitt 2.3 beschriebenen Bevélkerungsentwicklung der zukinf-
tige Wasserbedarf im Versorgungsgebiet der VWW prognostiziert.



Wasserversorgungskonzept Langenfeld (Rheinland) / Monheim am Rhein (Stand: 2017) Seite - 24 -

Entwicklung Verbrauch pro Kopf und Tag
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Abb. 14: Entwicklung spezifische Pro-Kopf-Verbrauch im Vergleich zu
den Einwohner gesamt seit 1960 (Quelle VWW Langenfeld-Mon-
heim GmbH & Co. K, Stand 2016)

Abbildung 14 zeigt die Entwicklung des spezifischen Pro-Kopf-Verbrauchs
im Vergleich zur Einwohnerentwicklung Gesamt seit 1960. Gleichblei-
bende Einwohnerzahlen bei gleichzeitig sinkendem spezifischem Ver-
brauch spiegeln die Mdglichkeiten der technischen wassersparenden
MaBnahmen bei den Verbrauchern ab Mitte der 1990er Jahre wider. Seit
2008 ist dieser Trend gebremst und seit 2012 ist ein etwa gleichbleiben-
der spezifischer Verbrauch von rd. 142 L/EW/d zu erkennen.

Flar eine Prognose bis 2030 wird ein spezifischer Wasserverbrauch von
145 L/EW/d angesetzt. Dieser beinhaltet auch die sogenannten GroBver-
braucher, da diese in ihrer Verbrauchmenge mengenmaBig untergeordnet
sind. Geht man von einem zukinftigen spezifischen Wasserverbrauch von
rd. 145 L/EW/d aus ergibt sich bis 2030 bei einer Einwohnerzahl von rd.
60.000 fur Langenfeld (Rheinland) und rd. 43.000 fur Monheim am Rhein
ein Wasserbedarf von 3,17 Mio. m3 (Langenfeld, Rheinland) bzw. 2,27
Mio. m® (Monheim am Rhein). Dies entspricht einem Gesamtjahresbedarf
von 5,44 Mio. m3 (Abbildung 15).
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Abb. 15: Entwicklung nutzbare Wasserabgabe seit 1992 mit Prognoses-
zenarium bis 2030 (Quelle VWW Langenfeld-Monheim GmbH &
Co. K, Basisstand 2016)

5 MengenmaBiges Wasserdargebot fur die Bedarfsdeckung
(Wasserbilanz) sowie mogliche Veranderungen

5.1 Wasserressourcenbeschreibung
5.1.1 Genutzte Wasserressourcen

Fir die Versorgung der Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am
Rhein betreibt das VWW eigene Brunnen und die TWA-Monheim. Im Nor-
den des Einzugs- und Wasserschutzgebietes der Fassungsanlage liegt
das Einzugsgebiet des Wasserwerkes Baumberg (Stadtwerke Solingen),
im Stden und Sidwesten trennt das Langenfeld-Monheimer-Einzugsge-
biet ein schmaler, durch die zahlreichen Auskiesungen in der rechtsrhei-
nischen Terrassenebene bedingter Korridor die Einzugsgebiete der Was-
serwerke Rheindorf (Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co. KG) und
Hitdorf-Rheindorf (Currenta GmbH & Co. OHG). Im Osten begrenzt die
Wasserscheide Rhein/Wupper das Einzugsgebiet.
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Mit seinem Westufer grenzt der Monbag See im Westen an das Bilanz-
und Einzugsgebiet der Uferfiltratfassung Monheim-Oedstein und die
Grundwasserfassung ehem. Schwarz-Pharma, Monheim a. R.

Die Entnahme von Grundwasser erfolgt aus Vertikalfilterbrunnen auf dem
Gebiet der Stadt Monheim am Rhein, die aus Osten aus dem Stadtgebiet
Langenfeld angestromt werden. Daher liegt der gr6Bte Teil des Wasser-
schutzgebietes auf Langenfelder Stadtgebiet. Die Fassungsanlage liegt
geologisch gesehen im rechtsrheinischen Teil der sidlichen Niederrhei-
nischen Bucht, die als erdgeschichtlich junges Senkungsgebiet mit terti-
aren und quartaren Ablagerungen unterschiedlicher Zusammensetzung

und Herkunft aufgefullt ist.

Die raumliche Verteilung und Machtigkeit der eiszeitlichen Lockerge-
steinsablagerungen und der tertidren Meeresablagerungen bestimmen die
hydrogeologischen und geohydraulischen Verhéltnisse im Bereich der
Wassergewinnungsanlage. Die sandigen Kiespakete der Unteren Mittel-
terrasse und der Niederterrasse des Rheins bilden in beiden Stadtgebie-
ten ein rdumlich zusammenhangendes oberes Grundwasserstockwerk mit
ungespannter Potentialoberflache. Das Grundwasser in diesem Stock-
werk ist die Grundlage der Eigenwasserférderung des VWW. Im Osten
schlieBen die fein- bzw. streckenweise mittelsandig ausgebildeten Mee-
resablagerungen des Oligozans an die pleistozanen Terrassensedimente
direkt an. Das dort zirkulierende Grundwasser tritt - stellenweise gespeist
aus dem oberflachennah aufgelockerten devonischen Festgesteinssockel
(z. B. bei Reusrath) - im Bereich Immigrath-Galkhausen in die Terrassen-
ebene (iber. Die Ubertrittsmengen sind aber relativ gering und fiir eine
bedeutende, eigenstdndige Wassergewinnung nicht geeignet.
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Abb. 16: Grundwassergleichenplan Oktober/November 2016 (Quelle:
Bieske und Partner GmbH)

Der Grundwassergleichenplan von Oktober/November 2016 (Abbildung
16) zeigt die far die beiden Stadtgebiete typische Situation der Grund-

wasserstromungsverhaltnisse.

Der Grundwasserabstrom ist hier von Ost-Nordost nach West-Sidwest
gerichtet. Der Rhein nimmt als Vorfluter diesen Abstrom im Bereich des
Rheinbogens bei Monheim-Hitdorf auf. Hier schlieBen sich die Uferfiltrat-
fassungsanlagen verschiedener Monheimer Industriebetriebe, als unmit-
telbare Unterlieger der hier betrachteten Fassungsanlage an.
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Im Zustrom zu den Brunnen beeinflussen zahlreiche offene Wasserflachen
und der Durchlassigkeitskontrast zwischen den sehr gut durchlassigen Ter-
rassensedimenten und den geringer wasserdurchlassigen tertiaren Schich-
ten die Grundwasserhydraulik. So bewirken offene Wasserflachen, bedingt
dadurch, dass hier die effektive Verdunstung der potentiellen Verdunstung
entspricht, dass diese Flachen als Wiederergdnzungspotential in der Grund-
wasserbilanz wegfallen. Gleichzeitig fuhren die Gefélleverhéaltnisse im An-
und Abstrom der Baggerseen zu einer Veranderung der Grundwasserflie3-
verhaltnisse. Dieser erhebliche Einfluss auf die studliche und sudwestliche
Einzugsgebietsgrenze, kann durch zahlreiche Grundwassermessstellen und
regelméaBige Spiegelmessungen belegt werden.

Die oberirdische Wasserscheide zwischen Rhein und Wupper verlauft im
Untersuchungsgebiet von Reusrath-Krecklenberg tUber Leichlingen-Wind-
gesheide, den Spirklenberg und Wiescheid-Landwehr. Der Grundwasser-
abstrom erfolgt von der Wasserscheide Rhein-Wupper in west-stidwestli-
che Richtung dem Rhein als Vorfluter entgegen. Innerhalb des von den
Brunnen des VWW genutzten Bilanzgebietes der zur Trinkwassergewin-
nung genutzten eiszeitlichen Terrassen des Rheins sind keinerlei Was-

serdargebotsreserven mehr vorhanden.

Fir die Wassergewinnungsanlage Knipprather Wald wurde von der Be-
zirksregierung DiUsseldorf mit Datum vom 26.03.2004 ein Wasserschutz-

gebiet festgesetzt. Dieses Wasserschutzgebiet ist in die Wasserschutz-
zonen |, 1A und IIB sowie IlIIA und IlIB eingeteilt. In der zugehdrigen
Schutzgebietsverordnung sind Genehmigungs- und Anzeigepflichten so-
wie Verbote von Tatbestédnden innerhalb des Wasserschutzgebietes fir
jedermann festgesetzt (http://www.stw-langenfeld.de/de/Trinkwasser/Un-

ser Wasser/Wasserschutzgebietsverordnung/).



http://www.stw-langenfeld.de/de/Trinkwasser/Unser_Wasser/Wasserschutzgebietsverordnung/
http://www.stw-langenfeld.de/de/Trinkwasser/Unser_Wasser/Wasserschutzgebietsverordnung/
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Abb. 17: Darstellung Wasserschutzgebiet Langenfeld-Monheim und be-
nachbarte Wasserschutzgebiete (Quelle: www.geoportal.nrw,
Stand 30.05.2017)

Das Wasserschutzgebiet deckt groBe Teile des Langenfelder Stadtgebie-
tes ab. Es erstreckt sich - ausgehend von der Wassergewinnungsanlage
- in Ost-West-Ausdehnung von der BAB A3 Uber die BAB A59 bis in die
Ostlichen Bereiche des Monheimer Stadtgebietes. Die Lage des ausge-
wiesenen Wasserschutzgebietes ist der Abbildung 17 zu entnehmen. Im
Siden liegen die festgesetzten Wasserschutzgebiete Leverkusen Rhein-
dorf und Leverkusen-Hitdorf (beide im Verwaltungsbereich der Bezirksre-
gierung Kéln). Weiter im Norden befinden sich die Wasserschutzgebiete
Baumberg und Hilden-Karnap.

5.1.2 Ungenutzte Wasserressourcen

Im Umfeld der Wassergewinnungsanlage gibt es weder ausgewiesene
Wasserreservegebiete noch andere ungenutzte Grundwasser- oder Ufer-
filtratressourcen, die far eine Trinkwassergewinnung neu erschlossen

werden kénnten. Aufgrund der Grenzbeziehungen und Lage auf dem


http://www.geoportal.nrw/
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schmalen Terrassenstreifen dstlich des Rheins sind im Stadtgebiet Lan-
genfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein daher keine weiteren Grund-
wasserdargebote weder in der Flache noch in der Tiefe gewinnbar. Hyd-
rogeologisch ist damit die eigene Wasserversorgung beider Stadte auf
den derzeitigen Standort begrenzt.

Als einzige Méglichkeit der Erhéhung des Wasserdargebotes verbleibt fir
die Stadte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein die Erhéhung
des Fremdbezuges und damit die Nutzung bisher ungenutzter Ressourcen
Dritter.

5.2 Wasserbilanz

Die Abbildung 18 zeigt die flachenhafte Verteilung der Grundwasserneu-
bildungswerte, die in den Stadtgebieten Langenfeld und Monheim von 100
bis 300 mm/a schwanken kénnen. Die Bebauung und die Baggerseen fal-
len in dieser Darstellung als besondere hydrologische Einflussfaktoren
auf, die die Neubildungsrate beeinflussen kénnen.

Legende

Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
i Grundwasserneubildung
Grundwasserneubildung in mm/a
I Modell WETTREG-2010
f\ 1981-2010
{\ D Grundwasserzehrung
: D bis 100 mm/a
[J >100 bis 200 mm/a
[[] >200 bis 300 mm/a
D >300 bis 400 mm/a
O

>400 mm/a

Abb. 18: Grundwasserneubildung (Quelle: www.klimaanpassung-
karte.nrw.de, Abruf 30.05.2017) mit Darstellung des Wasser-
schutzgebietes Langenfeld-Monheim (nicht georeferenziert)

Im Rahmen der Ausweisung des Trinkwasserschutzgebietes wurde im zu-
gehdérigen Schutzgebietsgutachten 1999 die maximal mégliche Gewin-

nungsmenge innerhalb der Schutzzone bilanziert.


http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
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Auf Basis mittlerer langjahriger Niederschldage wurde ermittelt, welche
Jahresregenmenge Uber der Flache des Schutzgebietes niedergeht. Nach
Abzug der Verdunstung an der Oberflache (bebaute Flachen, Aufnahme
durch Pflanzen, Seeoberflachen, etc.) sowie der direkten Ableitung Gber
die Regenwasserkanalisation, verblieb die Wassermenge, die tatséachlich
nach Versickerung im Untergrund zur Grundwasserspende beitragt. Unter
Berlcksichtigung der an Dritte im Schutzgebiet vergebenen Wasserrechte
ist die im Wasserrecht des Verbandswasserwerkes genehmigte Menge
von 5.000.000 m3, die langfristig und ohne Uberlastung des Grundwas-
serleiters oder der Natur far die 6ffentliche Trinkwasserversorgung ge-

winnbar ist, bilanztechnisch nachgewiesen.

5.3 Entwicklungsprognose des quantitativen Wasserdargebotes
unter Berlicksichtigung moglicher Auswirkungen des Klima-

wandels

Auch fir die Stadtgebiete Langenfeld und Monheim sind vor dem Hinter-
grund des Klimawandels Veranderungen fur die Grundwasserressourcen
zu erwarten. Da die Grundwasserressourcen fir die Brunnen ausschlieB3-
lich durch versickernde Niederschlage gespeist werden, sind vor allem
die Niederschlagsentwicklung, die Abflisse und Verdunstung (durch die
lokalen mittleren Temperaturen und Flachennutzungen gesteuert) zu be-
trachten. Hier sei auf die Veréffentlichung des Umweltministeriums NRW
far (Klimawandel und Wasserwirtschaft: MaBnahmen und Handlungskon-
zepte in der Wasserwirtschaft zur Anpassung an den Klimawandel) hin-
gewiesen. Darin wird festgestellt (https://www.umwelt.nrw.de/filead-

min/redaktion/PDFs/klima/broschuere klima und wasser.pdf):

,Im bevdlkerungsreichsten Bundesland Nordrhein-Westfalen herrscht
heute ein warm-geméaBigtes Regenklima mit relativ milden Wintern und
durchwachsenen Sommern. Die tatsachlichen klimatischen Verhaltnisse
gibt diese grobe Klassifikation allerdings nur bedingt wieder. Denn durch
eine sehr ungleiche Geladndestruktur mit verschiedenen Hd&henlagen
kommt es innerhalb Nordrhein-Westfalens teilweise zu erheblichen Unter-
schieden bei der Niederschlagsmenge und Temperaturen:


https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/klima/broschuere_klima_und_wasser.pdf
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/klima/broschuere_klima_und_wasser.pdf
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e So liegen etwa die Jahresmitteltemperaturen in den Niederungen der
Niederrheinischen Bucht, des Niederrheinischen Tieflandes und der
Westfalischen Bucht sowie weiteren Bereichen unter 150 Meter Gber
NN (Normalnull) oberhalb von neun Grad Celsius, in der KéIlner Bucht
sogar Uber zehn Grad.

e Anthropogene Effekte wie Bodenversiegelungen tragen in den Bal-
lungsrdumen an Rhein und Ruhr zudem zur Bildung von Warmeinseln
in den Innenstadten bei. Der maximale Temperaturunterschied zwi-
schen Innenstadten und dem Umland kann in GroBstadten bis zu zehn
Grad betragen.

Im weltweiten Vergleich findet der Klimawandel in Nordrhein-Westfalen
eher moderat statt. Dennoch stellt er uns vor neue Herausforderungen,
die es zu bewaltigen gilt. So haben die Extremwetterereignisse der letzten
Jahre — wie die Hitzesommer 2003 und 2006 oder die Uberschwemmungen
durch Starkregen unter anderem in Delbrick 2007 und Dortmund 2008 -
gezeigt, dass fur Nordrhein-Westfalen Handlungsbedarf besteht, der sich
auch und ganz besonders auf die Wasserwirtschaft erstreckt. Denn durch
die Veranderungen von Temperatur, Niederschlagsmengen, Nieder-
schlagsintensitat und -verteilung und die damit einhergehende Beeinflus-
sung des Wasserhaushalts sind samtliche Handlungsbereiche der Was-
serwirtschaft unmittelbar betroffen.”

Beziiglich der Grundwasserstandsentwicklung in NRW zeigt sich nach
dem oben genannten Bericht des Umweltministeriums NRW fir den Be-
trachtungszeitraum (1970 bis 2008) eine deutliche Verschiebung des Ein-
setzens der Grundwasserzehrung von Mai hin zum April. Gleichzeitig hat
sich der Beginn der Grundwasserneubildungsphase vom Herbst zum Spat-
sommer hin verschoben. Es ist anzunehmen, dass sich beide Trends bis-
her im Jahresgang ausgleichen. Fir die statistischen Auswertungen der
Ganglinien und den Vergleich mit Temperatur- und Niederschlagsdaten
wurden fir diese Feststellung des Umweltministeriums nur solche Mess-
stellen herangezogen, die als vom Menschen unbeeinflusst gelten kdén-
nen. Bisher zeigen die Grundwasserstande keine flachendeckenden, tUber
langere Zeitrume stabilen, statistischen Zusammenhénge mit den in den
Klimadaten beobachteten Trends.
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Erste Projektionen zur zukinftigen Entwicklung der Grundwasser-Neubil-
dungsraten liegen far die nahe Zukunft (2051-2060) und fir die ferne Zu-
kunft (2070-2099) vor (siehe hierzu: https://www.umwelt.nrw.de/filead-

min/redaktion/PDFs/klima/broschuere klima und wasser.pdf). Hiernach

deutet sich an, dass in der Ost-Eifel, in der angrenzenden Niederrheini-
schen Bucht und im Sauerland die Grundwasseroberflache leicht absin-
ken kann. Ein eindeutiger, landesweit quantifizierbarer Trend ist jedoch
noch nicht auszumachen, da die lokalen Einflisse auf die Grundwasser-
stdnde sehr unterschiedlich sind.

Die Abbildung 19 zeigt die Veranderungen bei der Grundwasserneubil-
dung fdr den Raum um und in den St&dten Langenfeld (Rheinland) und
Monheim am Rhein, die aus den oben genannten Feststellungen des Um-
weltministeriums abgeleitet werden kénnen. Fir den GroBteil der Flachen
im dort eingetragenen Wasserschutzgebiet der Brunnen des VWW werden
keine bedeutenden klimabedingten Veranderungen in der Grundwasser-
neubildung erwartet, sofern die neubildungsrelevanten Niederschlage
nicht abnehmen. Voraussetzung ist aber, dass die Auswirkungen von Ver-
siegelungen auch in ihrer kumulativen Wirkung keine Minderung der Neu-
bildungsfahigkeit der Béden und Flachen hervorrufen und damit die Ver-
siegelungen nicht wesentlich weiter zunehmen. Dies gilt insbesondere fur
gréBere zusammenhangende meist landwirtschaftlich genutzte Freifla-
chen, die als voll funktionsfahige geogene Neubildungsflachen gelten.
Dabei gilt es die lokal spezifischen Unterschiede der Neubildungsraten im
Einzelfall zu berlcksichtigen.

Eine Abnahme der Neubildung ist vor allem im Bereich der Auskiesungs-
flachen (Erhéhung der Verdunstung durch héhere Mitteltemperaturen bis
2050 um 1,1 °C) zu erwarten.


https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/klima/broschuere_klima_und_wasser.pdf
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/klima/broschuere_klima_und_wasser.pdf
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Abb. 19: Anderung der Grundwasserneubildung (Quelle: www.klimaan-

passung-karte.nrw.de, Abruf 30.05.2017) mit Darstellung des
Wasserschutzgebietes Langenfeld-Monheim (nicht georeferen-
ziert)

Den Einflissen von Extremwetter wird im langfristigen Mittel keine Be-
deutung far die Héhe der nutzbaren Grundwassermenge zugeordnet. Da-
gegen kénne folgende Einfllsse durch Extremwetter die Nutzung der

Wassergewinnungsanlage beeinflussen:

e Fallende Wasserstande in mehrwéchigen Trockenheit (Einfluss auf die
Leistung der Brunnen).

e Steigende Wasserstande in Regenperioden mit hohen Niederschlags-
mengen mit gleichzeitig Einsickerungen von Oberflachenwasser nach
Uberflutungen von Flachen in der Zone | und Il nahe der Brunnen
(spezifische Leistungszunahme der Brunnen, jedoch mit dem Risiko
von Keimeintragen und Stoffeintrdgen in Fassungsnahe); Stimuliert
durch ansteigende Temperaturen, nimmt aber auch die Verdunstung
zu, so dass Niederschlagszunahmen lokal Gberkompensiert werden
kédnnen (z. B. im Bereich der Baggerseen in den beiden Stadtgebie-
ten).

e Steigende Nitratgehalte durch erhéhte Auswaschungen von Nahrstof-

fen verursacht durch Nutzungsintensivierungen der Landwirtschaft


http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
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(z. B. dungeintensiver Energiepflanzenanbau, klimabedingter Anbau
von Sonderkulturen, etc.): Unter dem Einfluss kinftig héherer Boden-
temperaturen ist zu erwarten, dass sich der aktuelle Trend zu hdéheren
Stickstoffauswaschungen aus landwirtschaftlichen Flachen fortsetzt,
da mehr Humus abgebaut, Stickstoff mineralisiert und Nitrat in das

Grundwasser ausgewaschen werden kann.

FlOr die Wasserversorgung der Stadte Langenfeld (Rheinland) und Mon-
heim am Rhein sind somit vor allem die Einflisse von Extremwetter und
die Versiegelung versickerungsfahiger Bodenflachen bedeutende Fakto-
ren flr die zukdnftige Entwicklung der Grundwasserressource. Da kein
Uferfiltrat fir die Eigengewinnung zur Verfligung steht, sind beide Stadte
vom Grundwasser in Qualitat und Quantitat abhéangig.

6 Rohwasseriuberwachung / Trinkwasseruntersuchung und
Beschaffenheit Rohwasser / Trinkwasser

6.1 Uberwachungskonzept Rohwasser und Probenahmeplan

Trinkwasser

Das Roh- und Reinwasser wird regelmaBig durch die Verbandswasser-
werk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG beprobt und analysiert. Die
gesetzlich vorgeschriebenen Untersuchungen (H&ufigkeit und Umfang)
richten sich fir das Rohwasser nach der Rohwasserrichtlinie NRW bzw.
fur das Trinkwasser nach der Trinkwasserverordnung. Die Untersuchun-

gen werden durch zertifizierte externe Labore durchgefihrt.

RoutinemaBige Netzproben sowie wechselnde Probenstellen sind ebenso

wie die Untersuchungshaufigkeit durch das Gesundheitsamt vorgegeben.

Dartber hinaus werden im wasserwerkseigenen Labor eine Vielzahl von
Proben — insbesondere bakteriologische Voruntersuchungen — durchge-
fohrt, die z. B. der schnellen Untersuchung von Brunnenwéassern, Quali-
tatskontrollen innerhalb der Aufbereitungsanlage sowie des Netzes die-

nen.
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Damit qualitative Veranderungen des Rohwassers in den Brunnen recht-
zeitig erkannt werden kénnen, werden im Einzugsgebiet gelegene Grund-
wassermessstellen regelmaBig beprobt und z. B. auf chlorierte Kohlen-
wasserstoffe (CKW), Pflanzenschutzmittel oder Nitrat untersucht.

6.2 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser

Das aus den Brunnen geférderte Rohwasser durchlduft die Trinkwasser-
aufbereitungsanlage, bevor es in das Versorgungsnetz des Verbandswas-
serwerkes eingespeist wird.

Die Ergebnisse der Rohwasseruntersuchungen zeigen, dass bei dem Pa-
rameter Nitrat Ende der 1990er Jahre die Konzentration dauerhaft unter
dem TrinkwV-Grenzwert von 50 mg//L gesunken ist. Der abnehmende
Trend ist in den vergangenen Jahren wiederholt durch konkret identifi-
zierte MaBnahmen im Vorfeld der Brunnen abgebremst worden (Abbildung
20).

Nitrat [mg/l]

10

0 i ! I i I i I
1983 1988 1993 1998 2003 2008 2013 2018

Zeitraum 01.01.1983 bis 31.12.2016

Abb. 20: Entwicklung Nitratgehalte in den Brunnen der WGA (Quelle
VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)
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Die Analysen der CKW zeigen in den vier stdlichen Brunnen Grenzwert-
Uberschreitungen jedoch mit deutlich abnehmendem Trend (vgl. Abbil-
dung 21). Im ndérdlichsten Brunnen 8 werden CKW-Gehalte deutlich unter
dem Grenzwert von 10 pg/L detektiert, wahrend der Brunnen 7 seit etwa
2008 den Grenzwert ebenfalls dauerhaft unterschreitet.
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Abb. 21: Entwicklung CKW-Gehalte in den Brunnen der WGA (Quelle
VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)

Ansonsten handelt es sich bei dem Brunnenrohwasser um ein stark koh-
lensdurehaltiges, mittelhartes Grundwasser mit einem insgesamt gerin-
gen LOsungsinhalt. Aufgrund seiner lonenzusammensetzung kann es als

Ca-Mg-S04-Cl-Wasser angesprochen werden.

Durch die beschriebene Aufbereitungsanlage kénnen die Parameter Nitrat
und CKW technisch unter den entsprechenden Grenzwerten der TrinkwV
gehalten werden (siehe Abbildungen 22 und 23). Das abgegebene Rein-
wasser ist im Sinne der Trinkwasserverordnung als unbedenklich und

ohne Einschrdnkungen verwendbar einzustufen.
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Wasserwerksausgang
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Abb. 22: Entwicklung Nitratgehalte am Wasserwerksausgang (Quelle
VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)
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Abb. 23: Entwicklung CKW-Gehalte am Wasserwerksausgang (Quelle
VWW Langenfeld-Monheim GmbH & Co. K, Stand 2016)

PBSM-Wirkstoffe, die im Brunnenrohwasser nachgewiesen werden, wer-

den technisch eliminiert bzw. liegen unterhalb der Grenzwerte.

Bei Bedarf werden auch weitere potentielle Schadstoffe untersucht, bei-
spielsweise sind hier zu nennen Arzneimittelriickstdnde oder Radioaktivi-

tat. Die Untersuchungsergebnisse waren bislang immer unauffallig.
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7 Wasserverteilung
7.1 Wasserverteilungsnetz

Die Unterwassermotorpumpen der Brunnen férdern das gewonnene Roh-
wasser in die TWA und dort auch durch die Filterstufen. AnschlieBend
wird das aufbereitete Wasser in Reinwasserkammern geleitet. Diese Kam-
mern dienen als Pumpenvorlage fir die Netzpumpen (Reinwasserpumpen-

anlage).

Die Netzpumpen férdern - in Abhangigkeit vom anstehenden Verbrauch -
drehzahlgeregelt Trinkwasser ins Leitungsnetz. Die Rohwassergewinnung
und Aufbereitung wird in Abh&ngigkeit von der momentanen Abnahme
nachgesteuert.

Ausgehend von der der TWA-Monheim wird das Trinkwasser stern-/strah-
lenférmig Gber das Hauptleitungsnetz zu den Verbrauchsschwerpunkten
der beiden Stadte geférdert (vgl. Abbildung 24). Innerhalb und zwischen
den Stadtgebieten ist das Hauptleitungsnetz weitgehend vermascht. Am
O6stlichen Rand des Versorgungsgebietes befindet ein Trinkwasserhoch-
behalter. Aufgrund der Héhenlage ist er bestimmend fir den Versorgungs-
druck im Netz. Zu den tiefstgelegenen Abnahmestellen besteht eine H6-
hendifferenz von bis zu 70 m. Zur Flllung des Hochbehalters wird der
Ausgangsdruck der TWA in der Nacht erhéht, damit ergeben sich Netz-
dricke bis etwa 7,2 bar. Tagstber wird aus dem Hochbehélter entnom-
men; die Netzdrlicke liegen dann, je nach Hohenlage der Abnahmestellen,
zwischen 2,5 und 7,0 bar. Teile des Ortsbereiches Wiescheid werden tber
eine Druckerhdéhungsanlage versorgt.

Die Fremdbezlige von den Stadtwerken Solingen und der Energieversor-
gung Leverkusen werden jeweils - nach einer Phosphatinhibition - in pe-
ripher gelegene leistungsfédhige Hauptrohrleitungen eingespeist und ver-
mischen sich dort mit dem eigenen Trinkwasser. Die Verteilung der Misch-
wasser erfolgt lokal in Abhangigkeit von der Druck- und Abnahmesitua-

tion.
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Abb. 24: Darstellung Rohrnetzplan (Quelle: Verbandswasserwerk Lan-
genfeld-Monheim GmbH % Co. KG, Stand 2013)

7.2 Auslegung des Verteilnetzes

Das Verteilnetz ist im Laufe seines Bestandes ,gewachsen“. Die Ver-
brauchsspitzen Mitte der 1970er Jahre wurden mit einem in wesentlichen
Teilen dem heutigen Verteilungssystem entsprechenden Netz bewaltigt.
Hinzugekommen sind seitdem die Wasserbezugsmaéglichkeiten.

Die Jahreswasserverbrauche sind fast 20 Jahre lang gesunken (z. z.
stabil), jedoch bleiben die Stunden- und Tagesspitzenverbrauche, fir die
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die Leistung samtlicher technische Einheiten (Brunnen, Aufbereitung,
Netzférderpumpen und Versorgungsnetz) ausgelegt und vorgehalten wer-

den muss, unverdndert.

Aktuell wird das Netz bei NeubaumaBnahmen, sowie zu Grundsatzplanun-
gen, mittels eines Rohrnetzberechnungsprogrammes ausgelegt. Ruck-
baumaBnahmen sind nicht erforderlich, da im Netz keinerlei Verkeimungs-
neigung ersichtlich ist.

Soweit es die Leistungsféahigkeit des Trinkwassernetzes erméglicht, wird
der Grundschutz fir die Léschwasserversorgung bereitgestellt. Die H6-
herdimensionierung des Netzes zu Léschwasserzwecken erfolgt nicht.
Objektschutz kann nicht zur Verfigung gestellt werden.

7.3 Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnittsalter,
Dichtigkeit, Schadensfalle, Substanzerhalt

Das Hauptrohrnetz hat eine Lange von insgesamt 353 km. Als Werkstoffe
sind eingesetzt: PVC (166 km), duktiler Guss (102 km), PE-HD (55 km),
Asbestzement (25 km) und Stahl (6 km).

Baujahr %-Anteil
1926 bis 1950 1,7
1951 bis 1975 31,7
1976 bis 2000 36,9
2001 bis 2015 29,7

Daruber hinaus sind Haupthausanschlussleitungen in einer Lange von
42 km verlegt. Insgesamt sind 22.242 Hausanschlisse vorhanden (davon
2.892 in Stahl und 19.350 in PE-HD.

Die Netzerneuerungsrate fir das Hauptrohrnetz liegt im Mittel der letzten
10 Jahre bei 1,68 %.
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Abbildung 25 zeigt die Wasserverlustentwicklung des VWW im Rohrnetz.
Als Wasserverlust wird die Differenz zwischen der Einspeisung in das
Rohrnetz und der gemessenen nutzbaren Wasserabgabe an die Verbrau-
cher bezeichnet. Dieser besteht aus scheinbaren Wasserverlusten (Was-
serverbrauch der nicht oder nicht richtig gemessen wird, z. B. Lé6schwas-
sermengen, sowie z&dhlerbedingte Ungenauigkeiten, Abgrenzungsmen-
gen) und realen Wasserverlusten infolge von Rohrleckagen.
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Abb. 25: Wasserverlustentwicklung im Rohrnetz (Quelle: Verbandswas-
serwerk Langenfeld-Monheim GmbH % Co. KG, Stand 2016)

Im Vergleich zum bundesweiten Durchschnitt (bdew-Statistik fiir 2013 bei-
spielsweise 6,6 %) liegen die Verlustmengen erheblich niedriger. Werden
die spezifischen Wasserverluste nach DVGW Arbeitsblatt W 392 berech-
net, so liegen diese im Mittel der Jahre 2008 bis 2016 bei 0,061 und damit
im niedrigen Verlustbereich.
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8 Gefahrdungsanalyse
8.1 Identifizierung moglicher Gefahrdungen

Die Absicherung der Versorgung betrifft sowohl Quantitat als auch Quali-
tat. Die Quantitat, also die verfiugbare Menge fir die eigene Gewinnung,
ist zunachst durch das Wasserrecht vorgegeben und begrenzt. Durch kon-
kurrierende Nutzungen und Planungen im Schutzgebiet (Uberregionale
Planungen, Bauleitplanungen, Wasserentnahmen Dritter, Bauvorhaben,
etc.) besteht jedoch laufend die Gefahr, nutzbare Mengen aktuell oder in
kinftigen Wasserrechtsverfahren zu verlieren. Gleiches gilt fir Stoffein-
trage in das Grundwasser, die zu Uberschreitungen von trinkwasserrele-
vanten Grenzwerten fiahren und ggf. weitere Aufbereitungsschritte erfor-
dern oder gar die Nutzung zu Trinkwasserzwecken unmdéglich werden las-

sen.

Im Einzugsgebiet der Eigenwassergewinnung des VWW bestehen fol-
gende qualitative Gefahrdungen fir die Rohwasserbeschaffenheit (s.
auch Abschnitt 6.2):

e Nitratbelastung: Erhéhte Auswaschung von Né&hrstoffen (Nitratein-

trag) aufgrund klimabedingter verstarkter Niederschlagsereignisse,
der klimabedingen Anpassungserfordernis landwirtschaftlicher Nut-
zungen oder politisch motivierter Nutzungsintensivierung (z. B. Anbau
von dingeintensiven Sonderkulturen, Energiepflanzenanbau).

e Belastungen durch PBSM: Aktuell sind PBSM-Gehalte, wenn nach-
gewiesen, durch die vorhandene Aufbereitungstechnik beherrschbar

und stellen damit keine Gefdhrdung dar. Nutzungsintensivierungen
oder Veranderung des Pflanzenschutzmitteleinsatzes (siehe Nitratbe-
lastung) kdnnen jedoch zusatzliche MaBnahmen erforderlich machen
(siehe Abschnitt 9.2).

o Belastung mit chlorierten Kohlenwasserstoffen: Die Eintrage stam-

men aus gewerblichen Flachen im Zustrom der Brunnen und aus un-
kontrollierten Eintrdgen aus Haushalten, die z. B. Uber die Kanalisa-
tion oder Regenwasserversickerungen von Privatgrundsticken und 6f-
fentlichen Versickerungsanlagen in das Grundwasser gelangen kén-
nen. Neben den CKW kdnnen auch andere Belastungen, wie PBSM
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oder PAK innerhalb der urbanen Siedlungsflachen (Klein- und Haus-
garten, o6ffentliche Grianflachen) oder durch Havarien auf den Auto-
bahnen BAB A59 (nahe der Schutzzone Il) und A3 sowie auf den Ei-
senbahntrassen in den zur Trinkwasserversorgung genutzten Grund-
wasserleiter gelangen.

e Altlasten, Altlastenverdachtsfldchen etc.: Bei der Kreisverwaltung

Mettmann werden Informationen Gber verunreinigte Grundsticke bzw.
Altlasten im Kreisgebiet gesammelt und bewertet. Weiterfihrende Un-
tersuchungen und MaBnahmen werden sukzessive vorgenommen. Die
im Wasserschutzgebiet betroffenen Fladchen wurden im Rahmen der
Wasserschutzgebietsbearbeitung einer Gefdhrdungsbeurteilung un-
terzogen, Im bebauten Bereich des Einzugsgebietes ist die fir urbane
Nutzung typische Mischung von Wohnbebauung, Gewerbe und Indust-
rie anzutreffen.

Die industrielle Entwicklung im Einzugsgebiet hat Ende des 19. Jahr-
hunderts eingesetzt und Uber die Generationen seitdem verschiedene
Gefahrdungspotentiale durch Arbeitsstoffe und Produktionsprozesse
bis hin zur Entsorgung bzw. Ablagerung bedingt. Zu nennen sind:
Spinnereien und Webereien, Metallver- und Bearbeitung, Knochen-
mudhle. Hier wurden u.a. Lésungsmittel zur Entfettung eingesetzt oder
schwermetallbelastete GieBereisande verwendet. Eintragswege in das
Grundwasser liegen in unsachgemé&Ber Anwendung (Entsorgung auf
dem Betriebsgrundstick oder Uber die Kanalisation) oder in der ge-
wéahlten Ablagerung — meist ungesicherte Gruben. Weiterhin sind eine
Vielzahl von Hausmullgruben und die Entsorgung von Reststoffen der
ehemaligen Monheimer Raffinerie im Umland zu beachten.

Aufgrund der bekannten generellen Gefahrdungspfade aktueller ein-
zelner Nutzungen, wie z. B. Tankstellen, Lackierbetriebe, Reinigun-
gen, Werkstatten und ahnliche Betriebe mit Umgang mit wasserge-
fahrdenden Stoffen, sind die Schutzbestimmungen fir das Grundwas-
servorkommen entsprechend umzusetzen. Dazu gehért z. B. ein fla-
chendeckendes Grundwassermonitoring sowie praventive MaBnah-
men bei den einzelnen Betrieben. Im Geoportal der Kreisverwaltung
Mettmann werden die betroffenen Flachen in einem sogenannten Alt-
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lastenkataster gefthrt. In der Abbildung 26 ist das Ergebnis der aktu-

ellen Anfrage nach Altlasten, Altlastverdachtsflachen etc. fir das

Wasserschutzgebiet dargestellt.
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Abb. 26: Auszug aus dem Altlastenkataster des Kreises Mettmann

(Stand: Oktober 2017)

Es bestehen weiterhin qualitative Gefahrdungspotentiale deren Auswir-

kungen aufgrund der langfristigen Wirkprozesse derzeit noch nicht ab-

schlieBend bewertet werden kénnen:

e Erdwarmebohrungen: Diese bedingen sowohl potentiell qualitative

als auch quantitative Gefahrdungen.

Zu nennen sind: Transport von Arbeits- und Gefahrstoffen auBen

ld&ngs der Bohrung; Austritt von Glykol bei Schaden an der Sonde;

Veranderung der Grundwasseranstroémung durch gréBere Sondenfel-

der. Schaden an Sonden sind schwer erkennbar; die Auswirkungen
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Als

nach auBen erst nach Jahrzehnten zu erkennen. Eine Schadensbehe-
bung ist nur sehr aufwéandig oder gar nicht méglich.

Im Bereich von zentralen Wéarmeerzeugungsanlagen sind Nahwar-
metransportsysteme kritisch zu betrachten. Auch hier bedingen, das
in der Regel eingesetzte Glykol, aber auch wassergefdhrdende Korro-
sionsschutzinhibitoren, eine potentielle Gefahrdung. Dies gilt fir Erd-
warmegewinnungsanlagen aber auch konventionelle Energieerzeuger
wie Kesselanlagen, BHKW, etc. Im Falle schutzzonenrelevanter Tat-
bestdnde bedurfen auch die Wé&rmeverteilnetze einer wasserrechtli-
chen Genehmigung.

Grundwasserentnahmen zur Warmegewinnung (Wasser-/Wasser-

warmepumpen): Es handelt sich hier um ein System von Entnahme-

brunnen, oberirischen Warmetauschern und Schluckbrunnen in denen
das entnommene Wasser abgekihlt wieder dem Grundwasser zuge-
fuhrt wird. Die potentiellen Gefahrdungswege sind mit denen der Erd-
warmesonde vergleichbar. Hinzu kommt, dass die Grundwasserquali-
tat beim Pumpvorgang derart verdndert werden kann, dass es zu
Verockerungen der Schluckbrunnen kommt, so dass diese regelmaBig
regeneriert (Einsatz von Chemikalien im Untergrund) oder gar neu ge-

bohrt werden muissen.

quantitative Gefahrdungspotentiale sind zu nennen:

Rohrbriche: akute Rohrbriche insbesondere auf Hauptrohrleitungen

werden schnell erkannt. Schleichende Leckagen kénnen u. U. lang-
fristig unerkannt bleiben.

Einbriiche von _Sand in_die Brunnen aufgrund voranschreitender

Korrosion,

Leistungsriickgidnge in _den Brunnen durch inkrustationsbedingte

Alterungsprozesse.

Stadtebauliche Planungen: Planungen und Bauvorhaben, die einen

reduzierenden Einfluss auf die Grundwasserneubildung haben.

Wasserentnahmen Dritter: beispielsweise Wunsch nach zuséatzli-

chen, bedarfsabhangigen Beregnungsmengen.
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8.2 Entwicklungsprognose Gefahrdungen

Eine Prognose der Gefahrdung kann flir die Eigenwassergewinnungsan-
lage des VWW wie folgt abgegeben werden:

e Nitratentwicklung im Zustrom der Brunnen: Unmittelbar ¢éstlich und

westlich des Knipprather Waldes grenzen landwirtschaftliche Flachen,
die als Ackerbauflachen genutzt werden. Unter dem Einfluss klimabe-
dingt héherer Bodentemperaturen besteht die Gefahr, dass hdhere
Stickstoffauswaschungen aus landwirtschaftlichen Flachen auch im
Einzugsgebiet der Brunnen des VWW auftreten, da mehr far den Nit-
ratabbau wichtiger Humus im Oberboden abgebaut, Stickstoff minera-
lisiert und Nitrat in das Grundwasser ausgewaschen werden kann. Es
wird erwartet, dass der Nitratanstieg, im Gegensatz zum Landestrend,
im Einzugsgebiet der Brunnen des VWW allenfalls gering ausfallen
wird.

VWW beteiligt sich bereits seit Jahrzehnten an der Kooperation Land-
wirtschaft-Wasserwirtschaft (s. Abschnitt 9.2). Die Kooperationsbe-
mihungen haben dazu geflhrt, dass der Nitratgehalt in allen Brunnen
seit 1983 signifikant von Uber 60 mg/L auf im Schnitt 20 bis 25 mg/L
gesunken ist. Der abnehmende Trend ist in den vergangenen Jahren
wiederholt durch konkret identifizierte MaBnahmen (ErdbaumaBnah-
men auf ehemaligen landwirtschaftlichen Flachen) im Vorfeld der
Brunnen abgebremst worden. Unter den derzeitigen Rahmenbedin-
gungen ist das 0. g. Gefdhrdungspotential beziglich des Nitrats kein
Risiko fur die Rohwasserbeschaffenheit.

e Die Belastungen mit CKW sind ricklaufig. Auffallig ist die unter-

schiedliche Entwicklung in den ndérdlichen bzw. sidlichen Brunnen. In
den sudlichen Brunnen (3, 4, 5 und 9) sanken die CKW-Gehalte von
>60 pg/L auf derzeit im Mittel 10 bis 20 pug/L. Der nérdlichste Brunnen
(8) ist als unbelastet einzustufen, wahrend die Werte im Brunnen 7
von im Mittel 15 p/g/L auf derzeit ca. 6 bis 7 pg/L zurlickgegangen
sind. Durch die Aufbereitungsanlage werden die CKW's sicher ent-
fernt, so dass die Trinkwasserversorgung der Stadte Langenfeld
(Rheinland) und Monheim am Rhein unter den derzeitigen Rahmenbe-
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dingungen auch langfristig qualitativ gewahrleistet werden kann. Auf-
grund der Nutzungen und Siedlungsstruktur im Einzugsgebiet sind
Eintrage hochmobiler Schadstoffe nie auszuschlieBen. Ebenso kdn-
nen Unfalle auf den verkehrsintensiven StraBen und Bahnlinien nicht
ausgeschlossen werden. Eine Entwicklungsprognose fur bisher unbe-
kannte bzw. unauffallige Stoffe ist daher nicht méglich.
Altlastenkataster: Grundsétzlich liegt die Erfassung und laufende
Uberwachung der Altlasten und der Betriebe die aktuell grundwasser-
gefédhrdende Stoffe verwenden, beim Kreises Mettmann. Bei Auffallig-
keiten wird das VWW beteiligt.

Verschiedene Altlasten im direkten Zustrom der Brunnenanlagen wer-
den seit langerem durch Beprobung abstromseitig gelegener Grund-
wassermessstellen vom VWW auf die potentiell gefahrdenden Para-
meter hin untersucht. Bislang haben sich daraus aber keine konkreten
Gefahrenpotentiale ergeben.

Durch den engen Informationsaustausch zwischen Kreis, Stadten und
VWW kann auch zukinftig bei Verdachtsmomenten reagiert werden.

Die quantitativen Risiken und Gefahrdungen, wie Rohrbriiche, Brunnen-

defekte und Leistungsabnahmen der Brunnen sind ebenso nicht prognos-

tizierbar. Dazu wird vom VWW ein entsprechendes, vorbeugendes In-

standhaltungsmanagement betrieben (s. Abschnitt 9.1).

9

9.1

MaBnahmen zur langfristigen Sicherstellung der 6ffentli-
chen Wasserversorgung

Betriebliche MaBnahmen

Flar die Wassergewinnung, Aufbereitung und das Rohrnetz inkl. Hochbe-

halter betreibt das VWW ein vorbeugendes Instandhaltungsmanagement

auf Basis des DVGW-Regelwerkes und der Trinkwasserverordnung. Dazu

gehdren beispielsweise:



Wasserversorgungskonzept Langenfeld (Rheinland) / Monheim am Rhein (Stand: 2017) Seite - 49 -

e Laufende Uberwachung aller Prozesse der Wassergewinnung, Was-
seraufbereitung bis zur Behalterbewirtschaftung in einer zentralen
Warte,

e Brunnenkontrollen (Kamerabefahrungen, Leistungstests, Ermittlung
der Brunnenleistung),

e Rohwasserkontrollen an den Brunnen,

e Kontrolle der Wirksamkeit der Wasseraufbereitung (Online-Uberwa-
chung wichtiger Parameter),

e Trinkwassertiberwachung durch Beprobung am Wasserwerksausgang,
Wasseribergabestellen, Hochbehalter und an Referenzstellen inner-
halb des Netzes (Trinkwasserbeprobungen),

o Kontrolle der Betriebspunkte durch regelmaBige Begehung,

e Online-Uberwachung relevanter Netzdaten (z. B. Druck),

e Sichtung und Auswertung der Betriebsprotokolle (z. B. spezifische
Verbrauchsdaten, Einspeisemengen),

e RegelméaBige Zuflussanalyse in Netzzonen zur Kontrolle der Dichtig-
keit,

e RegelméaBige Ausbau-/Rickbauplanung des Rohrnetzes mit Unterstit-
zung eines Rohrnetzberechnungsprogramms,

e Sukzessiver Austausch der AZ-Leitungen (parallel mit anderen Vorha-
ben sowie gesonderter Planungen des Verbandwasserwerkes),

e Beteiligung des VWW an Alarmplédnen und Krisenstéaben.

9.2 MaBnahmen im Wasserschutzgebiet

Das vorbeugende Instandhaltungsmanagement der Anlagen im Wasser-
werk und Rohrnetz wird ergéanzt durch regelméaBige Aktivitaten und MaB-
nahmen im Wasserschutzgebiet. Dazu gehdéren vor allem:

e Langjahrige Kooperation mit der Landwirtschaft

o Kooperation mit den im Einzugsgebiet wirtschaftenden Landwirten
und Gartenbaubetrieben,

o Finanzierung von Gewaéasserschutzberatern bei der Landwirt-
schaftskammer (gemeinsam mit Wasserversorgern von Mulheim

an der Ruhr bis Leverkusen),
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o Beratung und Finanzierung von landwirtschaftlichen Wasser-
schutzmaBnahmen im Wasserschutzgebiet,

o Foérderung gewdasserschonender EinzelmaBnahmen (Zwischen-
fruchtanbau).

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit innerhalb der Kooperation er-

moéglicht auch in der Zukunft bei sich ggf. ergebenden Problemen ge-

meinsame Lésungen zu finden.

e Begehungen des Wasserschutzgebietes zur frihzeitigen Erfassung

von grundwasserrelevanten Aktivitdten, Nutzungsanderungen und -in-
tensivierungen.

e Beteiligung des VWW an wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren

durch die Wasserbehérden, Verfassen von wasserwirtschaftlichen
Stellungnahmen zu Vorhaben Dritter; Einsatz fir vorbeugende Gewas-
serschutzmaBnahmen im Rahmen der Beteiligung der Trager 6ffentli-
cher Belange.

e Beteiligung des VWW an uberregionalen und regionalen Bauleit-

planungen.
e Uberwachung Vorfeldmessstellen (Erstellung von stichtagsbezoge-

nen Grundwassergleichenplanen fir das Gesamtgebiet zur Feststel-
lung der lokalen Grundwasserstromung und Teileinzugsgebiete der
Brunnen; Erstellung von Grundwasserganglinien zu Erfassung der
Trends in den Wasserstdnden und der Dargebotsentwicklung).

e RegelméBige Nitratiberwachung in Vorfeldmessstellen (Erstellung

von Ganglinien des Nitratgehaltes aller Einzelbrunnen und ausgewéahl-
ter Vorfeldmessstellen zur Erfassung der langfristigen Trends an be-
sonderen Eintragsstellen; Erstellung von Nitratverteilungskarten zur
Uberwachung der bekannten und neuer Eintragsorte und der langfris-
tigen rdumlich-zeitlichen Bewegungen von ,hot spots“ mit hohen Nit-

ratgehalten).
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9.3 Sicherung der Fremdwasserbeziige

Zur Abdeckung des Trinkwasserbedarfs beider Stadte ist langfristig der
Bestand entsprechender Fremdwasserbezugsvertrage erforderlich. Zu-
satzlich dienen die dezentralen Einspeisungen zur Absicherung kurzfris-

tiger technischer Ausfélle von Teilen der eigenen Anlagen.

9.4 Sicherung der Trinkwasserversorgung auRerhalb der Zustan-
digkeit der Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH
& Co. KG

Die Gewadhrleistung der Trinkwasserversorgung ist Teil der Daseinsvor-
sorge und damit ursachliche Aufgabe der Kommunen. Die Staddte Langen-
feld (Rheinland) und Monheim am Rhein haben das VWW mit der Bereit-
stellung der leitungsgebundenen Trinkwasserversorgung — soweit tech-
nisch, hygienisch und finanziell darstellbar — beauftragt. Dort wo eine lei-
tungsgebundene Trinkwasserversorgung nicht maoglich ist, regeln die

Kommunen die Wasserversorgung, z. B. in Baugenehmigungsverfahren.

Da das VWW keine ordnungsrechtliche Funktion bzw. Handhabe hat, sind
- bei Ausfall der leitungsgebundenen Versorgung - die Krisenstabe der
Stédte Langenfeld (Rheinland) und Monheim am Rhein dafiir zustandig,
die weitere Trinkwasserversorgung der Bevdlkerung zu gewéhrleisten.
Hierzu sind entsprechende Mallnahmenplane und Abstimmungsverfahren
zu erarbeiten, in denen z. B. die Beschaffung von Flaschenwasser, Be-
reitstellung bzw. Zugriff auf Treibstoff fir Notstromaggregate, etc. gere-

gelt wird.

Aufgestellt: Verfasser:

Lohmar, den  07.11.2017  C L’/L-v M .

Ni/ 167055E001 (Dipl.-Geol. C. Nienhaus)
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